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In der Regel werden für eine gröfsere Krippe die nachftehend bezeichneten

Räume als nothwendig zu beanfpruchen fein:

1) ein Aufenthaltsraum für die kleinften Kinder, welche während des Tages

in kleinen Wagen oder Betten liegen;
2) ein Aufenthaltsraum für die Kinder zwifchen ! und 3 Jahren, welche den

Tag in Spiel und Ruhe verbringen und in einem dazu befonders eingerichteten

Laufgang — Gehfchule, paupanm'e‘re — gehen lernen;

3) ein Badezimmer;

4) eine Kleiderablage, in welcher die Kleider der Kinder den Tag über auf-

bewahrt bleiben; häufig werden die Kinder, welche der Anfialt fauber gewafchen

übergeben werden müffen, bei der Aufnahme mit Bekleidungsftücken verfehen, die

der Anflalt gehören;

5) ein Raum für Wäfche und Kleider;

6) ein oder zwei Zimmer für die Verwaltung;

7) ein Abfonderungszimmer für krankheitsverdächtige Kinder;

8) die für die Bedienung erforderlichen Schlafzimmer; für die kleinften Kinder

wird auf je 4 bis 5, für die gröfseren auf je 8 bis 10 eine Wärterin gerechnet;

9) Bedürfnifs-Anf’ralten für die Kinder, für das Warte-Perfonal und für die
Verwaltung;

IO) die erforderlichen \Nirthfchaftsräume, beftehend aus Kochküche mit Vor—

rathskammern, Milchküche mit Speifezimmer, Wafchküche, Bügelftube, Räume für
Brennmaterial, und

II) eine bedeckte Halle, ein Spielhof und ein Gartenraum.

In den Aufenthaltsräumen ift für jedes Kind eine Grundfläche von etwa 2qm

zu rechnen, bei einer Stockwerkshöhe von mindeftens 4m.

Zur Aufnahme der kleinften Kinder find zweckmäfsig eiferne Wagen zu ver-
wenden, die, im Grundrifs des Wagenkaftens gemeffen, ca. 956111 lang, unten 50, oben

55 Cm breit find; auch eiferne Bettftellen ähnlicher Gröfse können verwendet werden.

Für die gröfseren Kinder werden Ruhebetten vorgeforgt; diefe find entweder

in Form gepolfterter Tafeln vermittels Gelenkbändern an der Wandtäfelung be-
feftigt oder aus hölzernen Rahmen hergeftellt, deren —Obertheile mit Leinwand be-

fpannt und fchräg aufgeklappt für die Kinder Platz bieten.

Die gepolfterten Tafeln, welche zur Aufnahme von je 2 bis 4 Kindern dienen,

nehmen fait gar keinen Raum fort; dagegen haben die Holzrahmen den Vortheil,
dafs fie auch aufserhalb des Saales, in der bedeckten Halle oder im Garten, zweck-

mäfsige Verwendung finden können.

Die Aufenthaltsräume liegen in der‘Regel im Erdgefchofs. Zur Verbindung

mit dem Hofe und dem Garten werden ftatt der Treppen flach geneigte Rampen

angelegt, um den gröfseren Kindern die eigene Fortbewegung ohne Gefahr zu

ermöglichen. Wird ausnahmsweife eine andere Anordnung bedingt (vergl. Art. 144),
fo iPc es nützlich, auch die zu den Obergefchoffen führenden Treppen durch Rampen

zu erfetzen.

Die Gehfchule beiteht, wie Fig. 71 zeigt, aus einem kreis oder eiförmigen

hölzernen Gehege, in deffen Mitteltheil oftmals eine Sitz- und Tifchreihe ange-
bracht wird.

Die Wände des Aufenthaltsraumes der gröfseren Kinder können zweckmäfsig
zum Aufhängen von Bildern benutzt werden, die für den Anfchauungsuriterricht

: 32.
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